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Liebe Leserinnen und Leser 

MLH, Samstag, 8. November 2025 

Nun ist unsere Zeit in Namibia schon bald 
wieder vorbei. Am Donnerstag und Freitag 
waren wir noch mal in Omaruru und haben 
einiges zum vorläufigen Ende gebracht.  
 
Da wir von der Schlachterei in Omaruru 
kein besseres Angebot für die Suppenkü-
chen in Okombahe bekommen haben, be-
stellen wir nun das Fleisch bei einem  
Windhoeker Großmarkt, der hier in Omaruru 
Woermann&Brock beliefert.  

Nun haben wir kontrolliert, 
dass es für diesen Monat 
schon geklappt hat. Für 
beide Suppenküchen sind 
jeweils drei große Kartons 
mit Fleisch geliefert und 
bleiben dort tiefgefroren, 
bis Albertina und Yvonne 
es für Ihre Suppenküchen 
abholen. Es sieht für mich 
nach doppelt so viel 
Fleisch aus, einziger 
Nachteil, in den Ferien 
sind beide Suppenküchen 
nicht mehr so flexibel mit 

den Einkäufen. Magthe wird jedoch mit dem 
Großhandel im Kontakt stehen und sehen, 
was zu machen ist.  
Falls unsere neue namibische Stiftung 
(Namibia Support – Charitable Trust) bis 
Februar hoffentlich registriert ist, habe ich 
mich schon mal mit unserer neuen Buchhal-
terin getroffen und die Konditionen abge-
sprochen.  
Esme soll ab dem 
neuen Finanzjahr (im-
mer 1. März in Namibia) 
alle Belege geordnet 
von Magthe bekommen, 
alles eingeben und rich-
tig aufgestellt an das 
Wirtschaftsprüferbüro 
Harald Hecht nach 
Windhoek weiterleiten.  
Dadurch erhoffen wir 
uns viel Erleichterung in 
Deutschland, denn das geprüfte Ergebnis 
aller Ausgaben in Namibia wird hoffentlich 
vom Finanzamt in Öhringen anerkannt. 
Dann müssen nur noch unsere Aktionen und 

eure Spenden in Deutschland ordnungsge-
mäß verwaltet werden.  
Der Hauptgrund für unsere längere Zeit in 
Omaruru waren jedoch die 12 angesetzten 
Interviews mit den eingeladenen Bewer-
ber*innen für unser neues Ausbildungsjahr 
2026. Das waren sechs Stunden intensive 
Arbeit, aber es war sehr schön, junge inte-
ressierte Namibier jeweils eine halbe Stunde 
zu sprechen. Einer kam nicht, aber der war 
wohl auch nur von seinem Vater angemeldet 
und hat wohl selbst kein Interesse. So etwas 
gibt es in Deutschland auch. Die anderen je-
doch waren pünktlich und sehr motiviert. 
DANKE, dass sich einige von euch gemel-
det haben, die wieder einem jungen Nami-
bier eine Ausbildungschance geben wollen.  
 
Wie wichtig ist es doch, dass wir mit jedem 
Bewerber ausführlich reden. So lernen wir 
die Motivation kennen und können auch die 
eine oder den anderen neu beraten.  

Patricia z.B. möchte gerne 
Lehrerin werden und hat 
sich aufgrund ihrer unzu-
reichenden Noten nun erst 
einmal als Sekretärin be-
worben, um so schon mal 
in die Schule zu kommen. 
Da sie schon regelmäßig 
als Nachhilfelehrerin arbei-
tet, habe wir ihr die 1 ½ 
jährige NAMCOL Online 
Ausbildung als Erzieherin 
empfohlen. Mit dieser Aus-
bildung kann sie schon bis 

Klasse 3 in der Schule unterrichten und sich 
dann als Lehrerin weiterbilden.  
Oder Numeri, eine 20-jäh-
rige junge Frau, die gerne 
Kochen lernen möchte, um 
später ein kleines Restaurant 
zu eröffnen. Mit ihrem zurzeit 
noch ungefestigtem Wesen 
wollen wir sie nicht zu COS-
DEC nach Swakopmund 
schicken, wo sie sehr selbst-
ständig leben und lernen 
muss.  
Sie haben wir nun für ein 
Jahr bei Anestemi in Usakos 
vorgesehen, wo sie durch 



Lessle Beukes wohl wesentlich mehr Auf-
merksamkeit, Begleitung und Hilfe findet. Da 
das private Anestemi-College deutlich mehr 
kostet als COSDEC, suchen wir für sie noch 
einen Sponsor für ein Jahr.  
Silolin, eine junge Frau mit kleinem Kind 
und wenig Schuljahren aus Okombahe, war 
wohl die einzige, der wir nicht zutrauen, jetzt 
schon eine Ausbildung zu beginnen. Sie 
wollen wir in einer der beiden Suppenkü-
chen in die Pflicht nehmen, ob sie es schafft 
regelmäßig aufzustehen und einer geregel-
ten Arbeit nachzukommen. Falls sie das 
schafft, können wir sie in ein oder zwei Jah-
ren vielleicht auch weiterbilden.  

Ein junger Mann, 
Mc-Ross, arbeitet 
schon in unserer Au-
towerkstatt in Oma-
ruru, möchte sich 
gerne weiterbilden. 
Nun suchen wir zu-
sammen mit dem In-
haber der Autowerk-
statt eine Möglich-
keit, wie er ange-
stellt bleibt und sich 
zusätzlich theore-

tisch weiterbilden kann.  
Zusammenfassend waren sie wirklich toll! 
Drei Schweißer, eine vorerst einjährige und 
eine dreijährige Krankenschwester, ein 
Elektriker, der noch 1 ½ Jahre benötigt, zwei 
einjährige Kochausbildungen, eine dreijäh-
rige Sekretärin, eine Erzieherin, ein Auto-
elektroniker, - 14 jungen Namibiern wollen 
wir nächstes Jahr mit den Dreien, die schon 
im Programm drin sind, eine Ausbildungs-
möglichkeit geben. Ich traue Gott zu, dass 
er uns die finanziellen Möglichkeiten dazu 
gibt.  
 
Was war sonst noch diese Woche hier in 
Okombahe? 
Evmarie und Jutta, unsere sehr aktiven 
und engagierten Besucherinnen, haben zu-
sammen mit Margret viel Montessorie-Mate-
rial für die Kindergärten und die Toy-Library 

erstellt. Die kleinen Kinder sollen selbst Far-
ben und Figuren zuordnen.  

Damit waren sie lange 
Zeit in den beiden Kin-
dergärten und die klei-
nen Kinder in Okom-
bahe haben begeistert 
mitgemacht. Die älte-
ren Kinder bekamen 
als Konzentrations-
übung die Methode ge-
zeigt, wie sie einfache 
Freundschaftsbänder 
herstellen.  

Roceline, unsere 
Leiterin der Toy-
Library, hatte die 
Idee einer mobilen 
Toy-Library, damit 
auch die Kinder, die 
weiter entfernt woh-
nen, mal die Mög-
lichkeit haben mit 
dem Spielzeug zu 
spielen. Eine große 
Halle haben wir für 
zwei Nachmittage angemietet, es kamen je-
weils ca. 50 Kinder, die den ganzen Nach-
mittag intensiv gespielt haben. So fördern 
sich Kinder selbst und haben hoffentlich 
später in der Grundschule mehr Möglichkei-
ten.  
Neben vielen Gesprächen mit „wichtigen“ 
Personen zur Weiterentwicklung von Okom-
bahe habe ich am vergangenen Mittwoch 
zum ersten Male ein längeres Video-Ge-
spräch mit unseren Kindern der 7. Klasse im 
Schülerheim von Okombahe mit Schüler*in-
nen einer deutschen 7. Klasse einer Real-
schule in Göppingen durchgeführt.  

Jeder Schüler 
der zwei Grup-
pen hat sich 
vorgestellt und 
stellte eine 
Frage an die 
Jugendlichen 
des anderen 
Landes. Die 

Fragen waren hochinteressant:  
z.B. wollten die namibischen Schüler, die 
sehr oft stolz ihre Nationalhymne singen, 
von den Deutschen die deutsche National-
hymne hören. Ohne Internetvorlage war das 
nicht möglich. Oder, wie sieht es in Deutsch-
land aus, wie in Namibia? Dazu wurden mit 



Hilfe eines Smartphones Bilder in das an-
dere Land geschickt. Lieblingsessen und 
Hobbys in Namibia und Deutschland - wie 
unkompliziert haben sich deutsche und na-
mibische Jugendliche dabei unterhalten. 
Hoffentlich hilft das den Deutschen zu ver-
stehen, dass gleichaltrige Schwarze ge-
nauso jugendliche Ansichten haben wie sie 
in Deutschland und Rassismus keinen Platz 
haben soll. Interessanterweise wurde ich 
hinterher von den Namibiern gefragt, ob die 
deutschen Schüler wirklich alle erst in 
Klasse 7 sind, weil sie so groß wirkten.  
 
MLH, Sonntag, 9. November 2025 

Es ist so viel in den letzten Wochen passiert, 
deshalb nur noch ein paar kurze Schlag-
lichter. Ihr könnt gerne genauer nachfra-
gen:  
- Das Treffen mit unse-

ren Auszubildenden 
Petronella und Chris-
tiaana in Swakopmund 
war sehr ermutigend,  

- Letzten Sonntag der 
MLH-Gottesdienst im 
Freien mit dem „deut-
schen“ Chor und den 
fünf Antwortchören der 
Schüler und meiner 
Predigt über Martin-Lu-
ther-King,  

- Drei gute geschenkte Laptops haben wir 
in Namibia übergeben können,  

- Shirley hat ein Problem mit dem Ver-
einsgeld und wir haben eine Lösung ge-
funden, 

- Neubau, Erweiterung oder Anmietung 
von Räumen für die Toy-Library, viele 
Gespräche, aber noch keine Entschei-
dung 

- Eine eventuelle Anschubfinanzierung 
für einen größeren, kostenlosen Hotspot 
für das Zentrum von Okombahe,  

- Viele Brieffreundschaftswünsche aus 
Namibia, ich bin ein verantwortungsvoller 
Briefträger,  

- Unser Mitarbeiter-Abschiedsfest ges-
tern Abend in Okombahe, bei dem leider 
nicht alle dabei waren, 

 
 

- Politisch ist es ruhig in Namibia, Ende 
November sind Landtags- und Kommu-
nalwahlen im ganzen Land.  

- Für uns Ausländer ist es nur interessant, 
dass die namibische Regierung die län-
gerfristigen Visa sehr restriktiv behan-
delt.  

- Die ELCRN hat einen neuen Bischof und 
bekommt einen tansanischen Finanzbe-
rater zur Seite gestellt. Hoffentlich kön-
nen bald wieder Gehälter bezahlt wer-
den. 

- … 
 
Das Internet ist hier so schlecht, dass ich 
noch nicht weiß, wann und wo ich diesen 
Brief abschicken kann. Hoffentlich kommt er 
vor mir an!  

Morgenfrüh fahren wir von hier direkt an den 
Flughafen, am Abend fliegen wir dann wie-
der nach Deutschland zurück.  

Vielen Dank für euer Interesse an den 
Menschen in Namibia.  

Liebe Grüße (noch) aus Namibia von  
Joachim und Margret Knoche 


